
achabäer diıe kRulmen des Tempels Gottes wiederherstellten ,
bemühst du dieh die ungezählten Schäden des klösterliechen

Lebens und den großen Ruin In den Klöstern un! Sıtten AaUS-
7zuübessern und Zzu ersten Kıter zurückzuführen.

Dem Weltleben wollte Bernhard V1e als möglich Seelen
Zu einerentreıßen, S1IEe A „Miılız Christ1“ !) führen.

„Milız Gottes“* 2) wurden auch besonders durch Bernhards Be-
mühung und Mitarbeit die Tempelritter erhoben. Hs arelml fortan
Rıtter und Ordensleute zugleich, eıne Idee, die dem „Rıtter VON

Geschlecht un: Mönch AUS freier Wahl“* recht entsprechen
mußte.

(Schluß olg i1m näch: step Jahrgange.)

Zur Viıta Rorriani Dryensis.
Von Dr eda Franz Adlhoch, ın Metten.

(Fortsetzung Heft I88 1907, 267—287).
Roman E +allıen

cta s oll Maj. V, 154 — 159, D, S:

Mit dem Versprechen, seiner Brüder Von Sublaco StEets
eingedenk Z bleiben, un miıt dem W unsche einNes firöhlichen
Wiedersehens ım Jenselts, ließ der Biograph selinen Helden Romanus
dıe Abschiedsworte enden und dessen italische Periode schließen.
ID folet e

Haec TCENS ef Valefacıens 25 prafecz‘us eST,
ZONOTUS MNUNdOo, Adscriptus C(1U1S5 IM Coelo. VANSMISSOA [Italıa . (zallias
INZVESSUS Pervenıt tandem IN LaUM Autısstodorensem, IM [OCUM, UL
FONS-T0ZL appellatur, u0Oz alzquanto LEINDOFE demoratus MONASLEF1LUMN
statuzlt ZOLGUE DIUFLIMOS ”anılale SaecCulz CONDEFSOS Aad guietam AA SOOF1AmM
CONVEFSALLONEM, MONLLLS S1mul el EXEMPLIS PDFrOVOCALTOS, (Id(iuxz't.\ )I54

Beim Lesen dieses erichtes gewinnt. wohl jeder Unbefangene
den Eindruck: Der Biograph Bovo stellt sich dıe einzelnen
delicatıs mMag1ls, quam necessariis Ondescensignihus explosis ad antiqui el primi
fervoris\ nNnOostrorum temporum teporem I'BVOCBI‘Q contendis. Bern'. OPP-

C: C NX, A
Den Traktat de au militiae adcl milites templl. In diıesem

Traktat ad-: ernhar zeigen ; quantum ab 1in vicem differant Dei saeculıque
militia. 68 Bern. OPP »41 Welcher Anteil ernhar der
Templerrege. zukommt, darüber Dr. Schnürer: Die ursprüngliche Templer
regel In Studien und Darstellungen 4uUs dem Gebiete der Geschichte 111
und eft ?reib11rg x Br.
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Efappe_n ; Abreise, Durchmarsch, Ankunft und ersie Kınriıchtung,Kröffnung der Propaganda, Begınn des Klosterbaues ın ziemlich
rascher Abfolge VOTL. Von einem Jänger währenden KEinsiedlerleben
der SAr VoNn jahrelangem Suchen un Krproben eines hlezu
geejgneten Ortes schimmert nırgends eiwAas durch

Man hat dıe Hrage erörfert : Kam Romanus mıt einıgen(+2no0ossen Oder SAaNZ alleın? Lieclere behauptet das letztere 1)un mMas sıch dabel nicht ohne alles Recht auf den Tenor
1m Berichte Bovos stutzen Der Biograph erwähnt sicher keinerle!]
Begleiter ; im Gegenteil, seine W orte passen SANZ trefflich auf
eınen anderer, der allein des W eges zieht.

Indessen hat Bovo andrerseits keineswegs deutlich sıch
ausgedrückt, daß absolut jeder (+enosse on ıhm und seliner
Vorstellung ausgeschlossen wäre. Es steht auch Sar nıcht fest,ob er überhaupt diese rage konkret und reflex sıch vorgelegt hat.?2)Ich meıinerseıts neige ZUTLF Ansıcht, Romanus 4E1 nıcht ohne
alle Begleitung ausgewandert. Es handelte sıch eine Kloster-gründung un damit auch einen Stützpunkt der ehristlichen
Missionierung. Diesem Ziwecke War es an gsCeMESSCNECTF, den einen
oder andern (+en0ossen miıtzunehmen. uch ist; wahrscheinlicher,daß Benedikt auf eın derartiges „ Solatiıum“ für Romanus drang.

n

1 Re Le hat sıch rCc möglichst konkret vorzustellen
gesucht nd ihre tappen analog ZUFr ıta Mauri bestimmt, Im Gegensatz

alten Vita Komanı nımmt die Darstellung der Reise bei Leclere einen
großen Raqm eın (pPg 45—505), weiıl eine Reihe vOon Notizen ber Heiligtümer
und Heilige der berührten Natıonen eingefügt werden.*) Kur uns sind die Aus-
führungen wenig nutzbar, da WIr 1E den hl. Roman erst SCSCH 540, nıcht schon
(wie Leclerc) U: 501 aus talıen wegziehen Jlassen. Für manche Hinweise dagegen,
welche Leclere dort gibt, Wo er pg. d0 58, die Frage beantwortet, warum gerade
Gallien, un: in Gallien gerade die Gegend Vvon Auxerre das Reiseziel fur
Romanus bıldete, brauchen WIr keineswegs undankbar ZU se1in.

Vıe de in Romaın. 18593,;
Wer dıe Art des Bovo ıunfer dem Gesichtswinkel der Taktik untersucht,

wird ıhm das Zeugnis ‚ kluger Vorsıicht un: feiner Zurückhaltung kaum Ver-
können.

9) Bemerkenswert ist bei Faustus ın der 1ta Maurı die Notiz, der hlRoman habe einen kleinen Teil seiner Jönche mıt den ıtalischen Gästen fasten und
etien lassen. Waren das vielleicht ehemalige Sublacenser ?? Der ext lautet
» Noctem illam tam beatissimus Maurus nos quı CUIM 1bamus

-qQ Ua n ‚OoMANUus A aliquibus ı1scipulis SU1Ss jejunı pervigılen.
duxımus psalmos el oratıonum PrecEes devote pro exıtu e1iusdem Patris
ostrı Deo dileetissım1 Benedieti COoONsSsUumMMANTEeS. « Aecta Boll Jan L 1044

ıta Romani 155
ber den hl. Severin von Agaunum vgl. St. Be C1 1905, 14 sS5,.

Bestand zwischen Leclere un Giry etwa. eın unbewußter apport?
6*
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Die Lokaltradition Von ryeshes-belles Hontalnes kénnt
eine Grotte des Koman, welche der Heilige VOT se]iner
Klostergründung als Obdach benützt haben q6ll Leelere x1bt die
Beschreibung und Abbildung der Komanusgrotte
(planche

Diese Legende mag insoferne nıcht hne alle Begründung Se1n, als ]&
Komanus miıt seinen Gefährten Iın iıhr und iıhrer ähe während der Kulturarbeiten
aD und einıgen augenblicklichen Schutz finden mochte Als erste Sjiede1l-
stätte des Heiligen dagegen darf_ S1e nN1ıC. gefaßt werden : aIiur 31€e
durchaus unpassend, selbst fur italische Mönche, uch wenn S1€e miıt CHNZEI
Krypten vorlıeb nahmen wıie die {Insassen von Vıcovaro. och 1e1 weniger
kann diese Legende eine Instanz gegen die Ansıcht bılden, KRomanus habe, uUurc.:
einıge Gefährten unterstutzt; die Kolonie gegrundet. Es war 1E waldige Gegend,
Ww1ıe Leclere selber dartut (pg nOoL. 1); man brauchte bloß ZU Axt gyreifen,

In kurzer Zgit ein genügendes Obdach besitzen.
Dürfen WIr den Forschungsresultaten beı Leclere vertrauen,

War der Boden der neuen Ansiedelung ın früherer eıt.
e1in sakraler Boden des druldısch-gallischen Quellenkultus und
seıne Bevölkerung WarLr vorübergehend durch den großenMartin von Tours miss]ionlert worden.?) Ahnlich W1e St. Benedikt
ın der Schlucht es Anio verfuhr, da von Vıcovaro zurückkam, üwırd - auch Romanus Zzu Werke Se1N Uun! eUue
Kolonisten und Klostermitglieder gewonnen haben Der Unter-
schied zwıschen Leeclere und dem Biographen des Jahrhunderts
esteht hauptsächlich darin, daß Jetzterer für diesen Prozeß —
W1e -  © seheint wenıge Jahre („aliquanto tempore demoratus“),ersterer einen Jangen Zeitraum postuliert.

Be1l der Analyse der ıta: Mannn (ob 271 mıt Anm
wurde bereits aufmerksam gemacht, daß 1m Jahre 843 ın Fontrougeeine _ „ecclesia“ erscheint, 1n welcher St. Maurus die Vısıon
ber den sterbenden Patriarcehen Benedikt hatte Diese Kirche
oder Kapelle war fertig, das Klagstrum . aber och Batı
begrifl'gn;

»La ST Römain irouve une grotté fofme de four, mesuran a peine
tro1ls metres de diametre Sur metre cinquante de hauteur miılıeu, 8l
pOUILTFa ONC entrer qu’en courbant et. S teniır seulemegt assisYEHNOUX, « pg

Chap 56 S}  r 64
66

Mit :ecclesia bezeichnet Fa£xstus gleiché:qmaßen eiıne lileiné WI1e€e größei'eKirche Im Baubericht von Glanfeuil spricht VOon vler Kirchen ; diese ber
wäaren ZU. eil ur Ka
Sst. Be (3 1905, 203

pellen, wıe die jJüngsten Ausgrgbungen zeigten. Vgl
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Unser Bıograph Bovo schließt dıe Erwähnung des Kloster-
baues, wofür iıhm Faustus die uelle ist, nıcht a W 16 INnan

VON Kpıtomator erwartet, sondern WI®e SINET, der selber
vollgültiger Zeuge Sein beansprucht;.da schreıbt :

Ou0 Z [0CO habetur Dasılica, EJUS el MIFACUIOFUM GUAE
DEr EUHTI DIEUS operabur DIFLVLLELZLO noOilıter ‘ INSIOHES /Von ulto PDost
LEMNPOTE Derlingranus eLC

Der Vext IS uns wichtig: nde des Jahrhunderts kennt
Bovo Dryes e1INe Kirche un e1INe Basılıka, die dem

Romanus geweiht lst, un dıe ob der W under . iıhres Patrons
e1Ne SOW1ISSC Berühmtheıit hat,

Ob die Wunder bel der Kirche selber geschehen, Sagı
nıcht; auch fügt dem oßeratur kein iıbı oder ıbıdem bel.

Wer die Romanus Basıilika gebaut hat Sagı OVO 1er
ebenso s obwohl bezüglich dieser HFrage keineswegs
unklaren ISt Mıt unverkennbarer Absicht bezeugt schlicht
und fest Zu sSe1lNer eıt nde des Jahrhunderts gab
Z Dryes e1Ne Basilica EINEe größere "Kırche mıiıft Säulen-
schiffen des hl Roman.

der Unterschied zwıschen monasterıum Latıuuıt und habetur hasılıca
und der Wechsel Von Vergangenheit nd Gegenwart eIn rveflex absiıchtlicher 1st
ann raglic. erscheinen Wäre C5S, läge darın die Andeutung Das VO.

OMANUS gebaute Kloster estan: nicht mehr, won ber bestand C1NE Basıilika
des h1 KRoman

Angenommen, das loster des hl Roman Sel, WI1I6 Lieclere
(Pg 213) vermutet, den Normannenstürmen gyleich vielen
andern zugrunde ZangCnN, ist e1N doppeltes enkbar: Ent-
weder blieb die Basılika Dryes erhalten oder sS1ie wurde
(ähnlich WIe dıe Klosterkirche des hl RemigiusVO Sens) nach
dem Abzug der Barbaren bald wieder aufgebaut. Letzteres indessen
Nar kaum derall

Einerseits cheint das Klosterleben ZU Dryes schon ruher erlosehen, WIieC

aich bel Besprechung der ersten Iranslation ZeISEN ird und andrerseits hätte
Bovo, der selber eben SCcC1INEN Basılıkenbau Zu ens vollendet hatte, aum es

unterlassen, em bauherrlichen Kollegen von Drves 3001 anerkennendes Wort
/AN wıdmen.

Somıiıt dürfen WIT schlıeßen : Die SA Ausgang des
Jahrhunderts dem Bovo bekannte Basılıka datiert au  Wn
älterer Zieit

och wWwI1e weıt reicht diese zurück?
Leclere hat arüber viel geforscht, ohne jedoch einwand-

freıe Resultate A erzielen. Er betrachtet den hi Roman

Vgl St Be en 1905, 20 und oben (1907) N
283 Anm.en
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nicht Ur als Klostergründer, sondern auch als den Begründer
des Ortes miıt seliner (+emennde1) SOWI1e als deren. ersten Pfarrer
oder Seelsorger und qls Erbauer der Basılıka. Kr sagt in
seiner Vie de St KRomaiın

es qu INO:!  ; avls, saınt Romain nl du bätir 1a premiere
eglise de ryes qu apres 1!  e  tablıssemen du bourg actuel Auparavant, les
religieux aqvalent leur oratojıre ans I’interjeur du COUVaNT ; les colons e les
habıtants avaljJent les chapelles de saınt-Martın et. de Notre-Dame-de-
E: quı suffisajent pO 1a populatıon ; ma1s, Inesure UUE de nouvelles
famılles vinrent iınstaller autour du monastere, ces sanetualjlres devenaijent Lrop
etroıit: ils etalent du resie PeU éloig_nés d’un ACCES difficıle ; 11 allut ONC
chercher MOVCN de pourvoır 4ÜUxX besoins religieux4 du PAaYyS nouvelle-
ment bäti et augmentan LOUS les ]Jours d’importance.,

es alors QUE saınt Romaın construisıt, ans les dependances' de SOM

monastere ei. centre du bourg,*) NON pas uUNe sım ple chapelle, maıls une grande
egliıse ef disent tous les historiens, une verıtable basılıque. ®

Urkundliche Belege bringt Leclere nıcht bel Es bleıbt
daher offen, A denken, die ältere Basılika Ma immerhiıin noch
dem baulustigen Jahrhundert angehören und Roman In iıhr
hıs ZUT Übertragung nach Auxerre geruht haben ob er s1@e
selber Zu selnen Lebzeiten gyebaut, ıst eıne Frage für sich.

Diese Frage soll und wiırd u1lls der Bıograph alsbald OIn
Standpunkt des Jahrhunderts aus eantworten.

ach Erwähnung der Basilika Dryes und der Kloster-
gründung durch Romanus erzählt die Vita In Fortsetzung VOIL

. O  A uUurz die Abordnung aus Le Mäms durch Bischof Bertrand 1.°)
Den Grund ZUL Bildung ıner chrıstlıchen Ortsgemeinde daselbst‘[ muß

194  - unstreıitig ın der Klosterkolonie des hl Ruman suchen. Eıne solche Gemeinde
ist bereits nachweisbar füur dıe Zeit 5/0 (578?), WwWIıie sıch 1im Abschnitt über
die Translationen ergeben wird.

Daran ist aum Da zweıfeln, daß Roman pastorelle Tätigkeit übte
Eine solche ist selten VOÖN einem Kloster für den nächsten Umkreis abzutrennen.
So großartig freilich, WIe Leclere chap DS 116—13r3 dieselbe ausmalt,denken WIr S]e N1C.

Die Erbauung  dieser Kapellen schreı Leclere auch dem hl Roman
selber Z  « ber S Martın siehe S85 9 u  ber Notre-Dame-de-Pıt 83 Leider hat Leclerec es unterlassen, topographische Detail-
Karten fur ryes un seine Umgegend beizufügen. Wer jenes "Terrain nle ‚sah,
gewinnt AUuSs dem bloßen Text unmöglich eine enugende Vorstellung! och gıbt
der Bericht 51 einıgen Behelf.

* Leclere SUuC diese alte Basilika dort, WO die heutige Pfarrkirche VON
Dryes steht. Sıehe planche VI

Von der ın ede stehenden Basılika, welche Bovo ım Jahrhundertbezevgt, glaubt die Lokaltradition ZUu Dryes, S1e€e q@1 ersti ım I Jahrhundertdurch Brand zerstört worden. An die Stelle trat dıe jetzıge Pfarrkirche, deren
Stil auf die Zeıt ach 1140 weıist. Leclerc pPS.

Der betreffende Passus wurde schon oben 283 bei der
Romans Abschied von Italien erörtert.
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ZU. Benediet auf Cassino, die Abreıse des hi Maurus mıiıt
SEC1INEN Gefährten und deren Ankunft (+ebiete VOo  } Auxerre

Nr und die ersie Hälfte VON e der Vıta
Romanı (Aeta 155) sıind wörtliches Kxzerpt AUS

dem Barıchte des Faustus über den Verlauf des Besuches der
(jassınenser Kolonisten Hontrouge Vgl ıta Maurı. Beı
FHaustus schließt die Besuchepisode mi1% dem Reise- und Berufs-

des Romanus über Maurus und Gefährten ;
ebenso verfährt die ıta Romanı

Der Schluß VON reiht sıch unmittelbar und bıldet;
VO liber der Vıtazugleich den Schluß des Kapitels

Romanı Er Iautet
FKoOomanus LLAGUE De:z Jamulus Post 2LOFLOSAM et Plenam MLEULIOUS

VLAamM, DOSsT INNUMEIAH multiıtudınem / meritorum. VLLE AeLleErnAae ACGULSLLAM ,,
POHNSUMMPLALO ”iraılıtler MONASLICAE D7Of€eSSLONLS CUFFICUTO felıcı et (22 Audum
EXOPEALO Iransılu INLETAULT ad LIOominum. TuUMmgue, UL fatear,
desiit et UIUETE Coepßit CXULUSGUE mundı FeNEOFLS coelesti. estT clarılale
VESLELEUS

Sepultus est ın 7A0} LDSLUS hasılıca fratriOus, GUOS
Na INn ALVEFSUM dıspertiebat affecko ; TUONLAEM guidem allı Inetanadum
(YZA NOVEFAANT 702 Aolendum LlÜIUS congaudendum ‚lortficationt,
INDEMISCENAUM desolatzonz

Der Abt Roman starb als Mönch 1st also nıcht
identifizieren m1T e1INeNNn Bischofe Romanus von Auxerre,1) der
gleichzeitig miıt ihm gewirkt haben soll Kr starb nıcht all-
sogleich nach dem Besuche AUS Cassıno, sondern 7, Zeit,
da den Tod selbst ersehnte, Was er Jahre 543 aus Interesse
für den Abschlußdes Klosterbaues och nicht tat Kr wurde
begraben derBasilika,diıe Or selbst gebaut nd Z WAaTr VOoO  D
den Brüdern, die daran mitgebaut nd C  AD ılım ihren ‘Meister,
Führer. Lieiter und Abt verloren: Das besagen die Sätze Bovos
un das Wa  - offenbar dıe traditionelle Meinung bıs ZUIN nde
des Jahrhunderts, welche Abt OVO orfand

Eın SONAaAUECS Todesjahr gxibt die Viıta Romanı nicht
Ks bleibt unsere Aufgabe, dasselbe annähernd ZU estimmen.

Manche Historiker gehen von der Außerung des hl
Roman gegenüber ‘ dem Maurus: TEmMus maiht JAM JAMGUE
ımmınel AIes« und lassen deshalbh den Heiligen sterben 1 gyleichen
Jahre WIG. —- St. Benedikt, nämlich 954  ©9 So 1rzıus den
Sublaeenser Annalen und auch zuletzt wieder Leeclere 159

Vgl Mabillon, cta Sanect. Saec. (17/33) 76/7
Observatiıones (ad Vitam S Romanı) In
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Allein Komans 1Inweıls auf den nahenden Tod 1sSL doch
eın Krgebnis peinlıch SONAUCN pathologischen Untersuchung,
sondern die naturgemäße Krinnerung vorgeschrittenes
Alter mi unlıeben Begleiterscheinungen der (Aebrechlichkeit
dıe Anschluß die Maurus:- Kolonıie ıhm entschieden
mibraten mußten. Der Hauptgrund für Romanus aber,
ryes sCc111 Leben beschließen, WAarLr die Unfertigkeit der
Gründung, -weilche noch genügenden Abschluß ZU

bringen hofft Damıiıt sag_ Roman deutlich FECNUL, der Rest VO  —

Kraft, welcher ıhm geblieben, 113 USSeE der Vollendung des Be
gelten.

Wollten WILE 611 Alter VOIN 81 ahren dem sterbenden Heı:
lıgen zuteılen, WIe Leclere (pg 152), kämen WIL VOo unNsererI

bısherigen Grundlagen AUS mıt Romans ode auf rund 555 Das
jedoch scheınt hoch Wiırd dagegen eiwa 550 aqls Todesjahı
angesetzt, S hat KHomanus Zeılt, das unfertige Werk 7U

vollenden un dıe Stimmung des STEISEN S1meovn siıch e1

zuleben, WI®E OVO dachte.
Andere Datierungen WI1C S45 bel Mabillon (in der ıta-

Ausgabe) oder 847 bel Yepez- ruhen auf der gleichen Voraus-
setzung, eEIN Zeitabstand zwıischen dem Abschied VonNn
Maurus un dem seligen Heimgang S61 unvermeidbar. W ar
Romanus 475-— 478 geboren, War beiım ode 550

LD7 A Jaäahre alt nd konnte Jahre {rüher (ca. 543)
Sanz wohl über J Maß von Rüstigkeit och verfügen, welche

CISENECN Worte voraussefzen.
Das vorgeschlageneJahr 64 550 als JTodesjahr des Abtes

Roman VON Dryes empfiechlt sich überdies auch VO einer Seite,
die früher oder später besondere Beachtung fordern

18%.
Wie eben bemerkt, Q11), wIrd als Zeitgenosse un

Abtes Roman e1IN Bischof Romanus VO Auxerre geNannt,
der dem hl Eleutherius auf dem bischöflichen Stuhle folgte. ur
soll Martyrer : seıin un! Jahre 15 Tage (al Jahre

Tage) regiert haben Da Bischof KEleutherius bıs 549 als tätıg
beglaubigt isSt, kann Romanus nicht VOrTLr 549 Bischof geworden
Seinh Die Regierung desselben tiele also u  =) 550) — 553

Dieser Bıschof und Martyrer Romanus VON Auxerre 1U
ist e1nNe für den Kritiker bezüglich seiner wirklichen Kxıstenz

dunkle Persönlichkeit. Das Martyrıium desselben ist

absehen annn
beglaubigt, daß Diskussion davon. ziemlich

Aber auch der bischöfliche Charakter dieses
Roman VO Auxerre, dessen Lieib allerdings früherer eıt
inmitten anderer Bischöfe beigesetzt WAaäLr, VONON dem aber späterkeine agnoszlerbaren Keliquien mehr sıch fanden, ist zweifelhaft,
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daß derjenige keinerle1 Hrevel begeht, der mnı der Möglichkeit
oder auch Wahrscheinliechkeit rechnet, fragliche Martyrer-
bıschof Roman VO Auxerre (um 550/5) SCI eın anderer
als der VO Dryes selnerzeıt ach Auxerre übertragene
und neben aınderen Auxerrer Bischöfen beigesetzte Abt
und Konfessor Romanus

Wiıder einen Willen brachten mich Romanusstudien
dazu, mıft dieser Eventualıtät allen Krnstes rechnen. In ich
Z WTr augenblicklich nicht der Lage  f>] allen Eınwänden SEeSECEN
die vermutefe Identität es historischen Abtes Romanus VO  —

ryes un des höchst zweıtelhaften gleichnamigen un gleich-
Bischofes ZU AÄAuxerre m1% absoluter Sicherheit be-

SESNCN bın iıch anderseıts gleichwohl schuldig, offen be
kennen: Leichter fällt dıe Aufgabe, die Nichtexı1istenz
angeblichen Bıschofes - qlg dessen Existenz.

Jedenfalls hat der gepann e Namensvetter des (+ründers
VO Dryes R Bischof nicht Jange sSe1IiNeSsSs Amtes gewaltet, daß
ber 553 mıt dessen Todesjahre schwerlıch hinausgegangen werden
ann Ja selbst dieser Ansatz ist och hoch, WEeNn die über-
lıeferten Regierungszahlen hel ıhm: und SEC1INEM nächsten Nachfolger
Aetherius ZUSNAMINEN mı€ den hbeigefügten Sedisvakanzen keine
Reduktion erleiden, WIe AUSs Duchesne, fastes ep1SCcOpauxX I1
4535 erhellt.

Da dieser legendare Bischof Koman vön Auxerre bald
ach 549 gestorben sec11N mu zwischen 549 und 099), 8
dürfte Se1MN Todesjahr rund 550) angesetzt werden, un ob der
vermufefen un ziemlıch wahrscheinlichen Verwechslung miıt
unNnserem bteKoman on ryes dessen annäherndes Sterbedatum
bedeuten.

Die bisherigen Ausführungen legten ahe
Sankt Koman, geboren 475—475 Moönch H SUDODLACO MUNTE

AÄAdeodatus 2 SPALEFEN Klloster BIaSius (Womanuszelle ÄYA Benedik£s
hilfreicher und DEFSCHÜNETENES FPreund $P2E 502, rd Aessen Miıtarbeiter
bei ÄAen LVeugründungen 5420, leıtet SCLE 5325 Benedikts Stelle dıe
Klostergemeinde SUÖLaACO DILS OTEN. 530/40, zıehl nNAacCh LFontrouge
(Dryes IN (rallıen, ündet orl Kloster und Dastortert dıe (regend,

AL empfangt 54.5 den BDBesuch des hl. ManıV/AN und SEL CASSINENSISCHEN
(refährten, SEr OE IN 550, Wrd INn der VM ihm erbauten AaSsıLIRA
begraben UN Jindet orl öffentliche Verehrung.

Jber dıe Schwierigkeiten der rage orjentiert gur der Bollandıst Jacob
PBueus Acta Boll Oet. ILL, 396

B  s  D
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TranslationesITade Romanı! 1D CUP
cta oll Ma] 156—158

Der ZzwWweıte 'Teil des erstien Buches der ıta Komanı,
welche Ausgang des Jahrhunderts der Abt Bovo VO

Kemig1luskloster ens verfaßte, kennt Translationen:
Eıne ersie AU HFontrouge nach deı Kathedralkirche

Amator Auxerre
e1iNe zwelıfie AaAUS Amator nach der Klosterkirche VON

(+2rman Auxerre untfer Bischof Herıibald ;
e1Ne drıtte AaUuUs S (4erman vOoxn AÄAuxerre nach Vareıilles.

beı ens unfter Erzbischof Ansegı1s VO ens und Abt Hugo
von (+erman Auzxerre ;

eINec vierie AUS Vareilles die Sstadt enNs beim Normannen-
einfall unfier Erzbischof Ebrard für die Dauer der Belagerung
und ihre nächste Folgezeit endlich

eiıne fünfte AUS der Stadt Sens ach dem durch Abht OVO
im Vorstadtgebiet neugebauten Remig1luskloster mi1% sSe1iner
schönen Basılıka untier KErzbischof Gualter

Datierungen Zahlen der christlichen Zeitrechqung werden:
von der Vita, WI1e scheınt, geflissentlich vermieden, obwohl
deren Angabe für die zweıte Hälfte des Jahrhunderts dem:
Verfasser alg mehrfachen Miıtbeteiligten G1 leichtes SECWESCH wäre.

Die Zeeıt der ersten Übertragung konnte der Hagiograph
OVO selber sehon nıchft. mehr näauer Erfahrung bringen,
weil für S16 keinen Bischof nenn und die Betracht
kommenden Zeitfristen durch dıe denkbar deutungsfählgsten
Ausdrücke bezeichnet. Es ist UuUNsSsere nächste Aufgabe, dıe Zieit
der einzelnen Übertragungen annähernd abzugrenzen.

Translatio Id 730 rves Amator
Sehr schwierig 1st CS, für die Datierung der ersten ber

des Roman AaUus der VOonNn ıhm erbauten Basıilika
Jontrouge Dryes nach S Amator (deı Kathedralkirche VON

Auxerre), auch NUur einıgermaßen verlässigen usgangs-
punkt ZU Der Hagiograph OVO hezeichnet den für
Translatıo 11 Zu Verfügung stehenden Zelıtraum VO  a rund
300 Jahren (D50— S50 mı€ dem elastischen Ausdruck alıguol
AHMNLS y ıst mehr darauf bedacht, die Übertragungen durch die
stetig wachsende Verehrung des Heiligen mot1ivieren un
dabe1 Jeweiligen W under kodifizieren alg deren Zeıtpunkte:heraus tellen Er sagt 10)
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» In A0C ZOUUT [0CO (SC IM basıilica Fam‘is VO2L) PEr AlLGUOT AMHNRO0OSbeatı II COFPUS ALENA VENEFALLONE SEXTUALUIMN gsl. £:2)Von Wundern für die unbenannte und em Verfasserauch selber offensichtlich unbekannte Zeitfrist der okalen Verehrung des hl Roman verlautet 1er nıchts. Die Quellen derWunderberichte gehen nach der selbsteigenen Angabe der Vita(am Schlusse des Cap IL 17) hınter die erste ITranslationeben nıcht zurück. och hält Bovo entschieden fest, habenach Romans ode auch VO der ersten Übertragung undernnıcht gefehlt, selbst wenn INnan denken wollte, der _ hl Romanse1 seıinen Lebzeiten nıcht als undertäter hervorgetretenn. 16)
Woher HNUnNn eine erstie Übertragung ?‚ VErum JULA NCLAS CFAL, MUNdANIS Lenebris IUCEFNAM DnuOSLÜEFCAM, PL ZDSA PEF Veritas C(1U2lalem LD MONTEM Dositam HONOSSE «abscondz Protestata A INCONVENTENS et damnosum erA\nl, ACHA-1$SIMZ COFBOTILS IRESAUFÜM dıu 1 LOCO HUNUS celebri ININUSGUE nOL0 Latere,Sed ad COMMMUNEH OMMLUM Ulılıtatem ALGUE Profectum CUNCLIS InnolescereAC dLouloarı,
Cyescente itaque Jedelium AECDVOLLONE, COFPUS beatı LL Ae I0CODFIMAFLAE seßulturae ad UFrDEM Autı

DEALSSIMZ Amatoris ?) hionorifice condıtum esZ « HY
SLOdOTUM delatım, GUE IM e€clesz'a

Bovos KErklärung ist prinzipieller Natur, Nnan soll das Tichtnıcht er dem Schäffe] bergen, das abgelegene und wenıg SCschützte Fontrouge sel also auf die Dauer U beı der stetigwachsenden Verehrung kein geeigneter Platz SCWESECN ; kamKoman schließlich nach Amator. ‚heber m erade ın die Kathedralkir Amator, un:nicht lieber sogleich in die Klosterkirche German Und warum
War man es nicht zufrieden, daß aus dem stillen Hontrouge einebesuchte Wallfahrt sich entwickelte? Wir mussen wohl odyer

Nach der Lokaltradition bestand diese Kırche bis 1ns a.  j}  3da S1€e ure Feuer zerstört wurde. Leclere pPS 113 S Vgl oben508 ff
Interessant un rec. annehmbar ist. die Krklärung Bovos ın dergleichen ummer 1 wıe es komme, laß keine schriftlichen Aufzeichnungenber Komans Leben und ‘dessen Wunder bei Lebzeiten iıhm erreichbar waren,Er sucht diıe Frklärun hauptsächlich in der Normannenn

Amator,
0%. Vgl oben _ S

Bischof VO  — uxerre 388 —418 E eta ollMaj V 5 NOoL. 1ıta ın Acta oll Ma)j I, Duchesne, fastesep1lscop. IEN Über die Kathedrale bemerkt Gallia christ. SCHT337 »S5.. Amator. Basilica Amatoris ab 1pSo patrono fundata est Inhonorem Symphoriani martyris Aeduensis in 088  S©nte Autrico, ubi ermanosepultus est, quae postea nNomen e]us sumsit. Altera post Germanum memoratfturIn catalogo basilicarum tempore Aunachari Huie Desiderius dedit villamTalonensem:.: Reqensetur quo_que secunda_ inter basilicas z Tetrico eP1SCOPO« eic
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übel auch äußeren, greiıfbaren Anlaß verjangen. Mabiıllon
suchte solchen der Annahme, das Klösterchen des hei-
lıgen Roman SC1 nıcht VO Jängerem Bestand gTeEWESCH und meınte,

5(8 se1 dessen KExıstenz bereits als fraglıch erachten.!)
eın Gründ r offenbur dieser : In der Kıirchendienst- UOrdnung
des Bischofes Aunacharıus (Aunarıus) 561—6 werden.VOel-
schiedene Klöster als solche /AH Dienste befohlen, Dryes oder
Drogıa aber erscheint Nnu unfier den Pfarreıjıen: das Kloster daselbst
scheıint also das ıst Mabillons Kolgerung weıl nıcht CISCENS
erwähnt, auch nıcht mehr bestanden haben. 3)

VorIch schließe daraus gerade das Gegenteil.
der Ansiıedelung Romans Fontrouge xab be1l ryes keine
Pfarreı un keinerlel christliche (+emeinde ; SEIN1ISC Spuren
VO früheren Missionstätigkeit des Martın dieser Gegend

etiwa vorhanden Das W ISSeN WITr AUuSs den Lokalforschungen
VO Leeclere Wenn nu 578 (+emeinde Drogıa Hons
Drog], Dryes ZU Bıttprozession ach Äuxerre befohlen werden
kann, 1ST offenbar seither durch den Einduß des VON
Sankt Roman gestifteten Klösterchens e1ine ehristliche (+emeinde

abgelegenen Einsamkeit entstanden.. enn dabel dem
Kloster Dryes nıcht alleın die Pflicht es Bıttganges
auferlegt wird, WIe den anderen größeren Klöstern, folgt daraus
NUur, daß e1iNne derartige Pflieht ohne Mitbeteiligung der Pfarreı
e1iNe unverhältnismäßig große Belastung für dasselbe SCWESCH 4are

Hat also Mabillon mit sSeE1Ner Datierung des Aunachar:- Sta-
utfes au das Jahr 578 recht, * WISSEN WIT:!: Im Jahre 57/8
W ar das Klösterchen ryes noch lebenskräftig und pastorel!l
wiırksam und bıs dahıin fehlte der Anlaß ZU Übertragung des
hl Roman.

Nun erscheint diıese (+emeinde Dryes nach mehr alg
Jahrhundert auch noch Kırchen Statut des Bischofes Tetrıcus
(692 —(07) VO Jahre 693, der SIC nebst dem Cornacus
un AÄuciacus ZUm Dienst beı der Kırche Stephan für die
dritte Woche des Maı behiehlt Aus dem Namen _ Drog1a be1
Aunarıus ist der Name Troja bei Tetrikus geworden

Annal E 172 »In hıs ment1i10 fit de Drogıa Dreu@
pası Autisiodorensis, 1 quoO sıtum erat Fontis-rog1 moöonasterıium ‚OM ANO
cConstructum : quod func forte Jan destruetum erat, S, Romanıiı bbatiıs CoOrpus
A utisiodorum delatum In Konsequenz (Heses edankens ollte 1an bei
abıllon ec11Ne Datierung der T1ıansl. eLwa au{f 560/70 erwarten ! A llein
Annalen {3; 655 besprechen dieselbe erst beim Jahre 844 (Siehe untfen 111
Transi IL

beı (jamsVgl Duchesne, fastes eplscopaux I88 (1900),
603er CPD 501 = 568? Kirchl Hd Lex I, 415

Leeclere 162 findet Mabillons Ralısonnement höchst problematisch
und I1 ihm nicht bei

Die Datierung 578 ste nicht durchaus fest.
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Wie eben vorher lautet INne1N Kalkul Das Kloster Dryes
hat unterdessen pastorell weıter gearbeltet daß nunmehr drei
christliche Ortschaften mı1 en Mönchen usamme nach Auxerre
ZU: Kircehendienst be1 Stephan ziehen. Bıs 693 haben dem-
entsprechend die Mönche VO ryes ohl a4um ihren
Schatz, den h l Roman, Auxerre überlassen.!)

Nicht lanze darnach gestalteten sıch freilıch die erhältnısse
derart ungünstig, daß Cc1iNe auswärtige Bergung der geschätzten
Reliquien alg unerläßlich dünken konnte.

Die (7OSEZ EDISCODOTUM AÄutisstodorensium DAatt, CAP, (Migne
lat 138, berichten ämlıch über Bischof Aıdulfvon
Auxerre (reg. (33 G (48)

„Aidulfu a  ore CDISCODUS, sedit fuit
tempor1ıbus . Caroli INa JOLIS arl Martell MT O(41) et perdu-
ravıt ad Pıpınum, dıvinıs offieıs el episcopali
Jargitate famosus. Kı]us empore res eceleslasticae ab 6PISCOPOFTUNA
potestate pPCL eundem PTIRCIDEM (SC (Garol| abstraetae ııIn dominatum
saecularıum Cesserunt, 1g uldem eentum tantummodo IHNansıs SPI-

derelictis, quidquid ; villarum superfuit, SC X . PHRARCIDCS
Ba]oarl1os distriıbutum esLt; abbatiae ero singulıs abbatibus dilar-
gıtae, qQquaäm ececles]jae humıliationem ıdem relig10sus pontıfex pPSDNC
exıtlalıter doluit adeo ut paralysıs morbo cCorreptus uUuN1vVer&8ls Su1l

ofhenus prıvaretur
Bei solcher Lage empfhehlt sich der (+edanke: Das Kloster

Dryes kam Laienhände, Mönche entbehrten bald des
nötigen Unterhaltes: blieb ihnen gleich vielen andern Leidens-

nıichts übrig als mıt ıhrem Reliquienschatzeach ÄAuxerre
ZUT Kıirche des hl Amator fliehenun dort, wenn nicht. als
Mönche, doch als Kanoniker demHerrn und e1INeN Heiligen

dienen.

1) Es IWr "hier eıne andere Möglichkeit vorzulegen welche bei Aufzählung
2558 161 VI rwähntder Klöster UuxXxerre GaHlia hrist SE 1770), col

wiıird » F’ontanetense monasterı1um, CON:  atuto E% unacharı] {1%
ment10, vel sıtum erat ad VICUMm Fontanetum / Fontenay], ubı Liudovieci Au-
A fil1 de rerum dimıcarunt vel monasferium est, ontısrog1lı, S11 mM
apud Drogjiam pagı Autissıdorensıs A Romano constructum, Q UL Bene
cA1etum ' Sublacensi aluerat Autissiodorum delatum,

eccles1a Amatorıs honorifice conditum eın Heribaldo CPPO Autiss 1
basılıcam ermanı rogatu monachorum esT, translatum Wäre die Identi-
ı1kation des ‚OomMAan-Ostiers m ıt dem ontenay rıchtig, wäare außer Wwe:
daß die Gründung des Roman Jahre 578 und darüber hinaus lebens
kräftig blühte. och müßte ann e1iNe Yrts- der Namensveränderung zwıschen
543 und 5378 eingetreten SEC1N, da 111 re 543 der hl Ooman Zı Fons Kogı
auftfe (Vgl ıita S aurl.)

So Gams, Series CeDP 502 Olsner (König Pıppin 6)
echnet 729 —744 Duchesne (Fastes ep L 445) verlangt diıe Jahre
(51—766, Was sicher unstia  aft ist.



4ra

S E Sn

Frägt INaln, der Lieıib des Roman beı dieser
Translatio 1n die Kathedralkirche Amator, nicht aber
1nNns Kloster (+ermanus kam, dürfte-die Erklärung diese
se1ın Einerseıits Wr dort ohl leichtesten Unterkunft und
Verwendung finden, anderseits Nas Amator das erste Recht
auf den Roman gehabt haben, weil aller. Wahrscheinlichkeit
ach das Terrain des Klosters Dryes ehedem ZUTr bischöflichen
Mensa gehörte un VO Bischof Eleutherius (533—549/50)
dem Roman Zzu Siedelstätte überlassen wurde. (Vgl oben

DD und 519 f_)
Was (30 nach dem Wegzug der önéhe Z Dryes

AUus dem Kloster wurde, ist schwer bestimmen. Leclere In
der Vze de SZ Romain (pg. 213) meınt, das Kloster el erst
durch die Normannen 8A.() Zzerstiört und später ach deren
Abzug un Beruhilgung VOoOln den A4US AÄAuxerre heimkehrenden
Klosterleuten wieder aufgebaut worden, dort W 1Mm 8 Jahr
hundert auf der Höhe, km Vvoxn dem alten Kloster 1m 'T’ale
entiernt, nachweisbar das Kloster NL Kobert ÄAe Andryes 1) gestanden.

ber Bovos Darstellung scheıint mIr dieser Auffassung nıcht
günstig Se1n. Er nenn und kennt 7, W nde des J  9
da schreibt, eine Kirche?) Zı ryes; aber VO  — einem noch
irgendwie bestehenden oder urz vorher Zerstiörftfen oder eben
neu mıt em Namen Andryes erbauten Kloster weıß
nichts. Ich für meıne Person nehme deshalb 28 das Kloster sel
schon ım Jahrhundert zugrunde

'I'ranslatio_ „fi S50 Hrhator: : German.
Die zweıte Übertragung des h Koman 4US der Kirche

Amator 1n dıie Klosterkirche des (German Auxerre datiert
der Hagilograph Aaus der Zieit des Bischofes Herıbald, welcher
VOoO  $ ROR (824 ?) bis ZU. Aprtıl 857 regıJerte.3) dıe
Übertragung dem Anfange, der Miıtte oder dem Einde der Re
gıerung Heribalds zufällt, wird nıcht gesagt. Wır hören NUur:

» Aliquot ANNL JAM HUXEVANL, et Sanctı nNOMEN VENECFAHO, DOMNIUM
DECLOTLOUS INSINUALA, MAQIS MNAZISGUE increbrescebalt. Y Jratres P
COCNODLO Ler Deatz (7ermant, Pontinces el CONJESSOFLS CAHrisit, Jıide IN Deum.
SDE IM Sanchum ferventes, Heribaldo AutzssStOdorensı ecclesiae Praesidente
EPISCOPDO, venerandum dickz IFL Dei COFPUS ODNIXE ME D7 daretur
EXDELETUNT ; ef Iicet AEZEFFIME dC CUM MNAQNL Sudore InDOris Tandenı
ODOLNEFE MEFÜCFUNLT G CaP

l Do heißt das N éuklostgr se1t 1067 Aus ihm gingen manche bedeutende
Persönlichkeiten hervor, bıs 1m Jahre 1735 Biıschof Caylus das Priorat
auihob und seine Güter die arthause Basseville übergab. Leclerc,; pS za

=) ber dıe Kirche Leclerece 113 Sqq un oben ıta 2(.2,)
Vgl Duchesne, fastes ep IL
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leder haben WITr (wıe oben beı 'Transl]. 8 eıne Zeitbestimmung::
alıquot ANNL NC Reihe VORN Jahren, welche das berechnende

ausdrückt, das Bovo seliner F,  eıt selber nıcht KZKCNAUCT erfahren
konnte. Hätte den gleichzeitigen Abt Vvon St (+ermaın /AÄ

Auxerre unls genannt, wäre Jeichter, eine mutmaßliche
Abgrenzung vorzuschlagen.

Beachtenswert ist die Notiz, NnUur CM INALNL $SUdOFeE IaDOoris
se1l es schließlich den Mönchen des (Aermanusklosters gelungen,
vo Bischof den e1b des Heıligen erhalten. Was das
für Arbeiten und Leistungen, welche die Mönche ZU Entgelt
übernahmen ? Man wird zunächst lıturgische, dann aber auch
didaktische Dienstleistungen A denken haben Wenn das,
legt der weıtere (Gedanke nahe, es habe dem Bischof damals

nötigen Personal für den ausgebildeten lıturgischen Dienst
ın den verschiedenen Kirchen nd Lehrern für dıe Kleriker
Z Auxerre gefehlt, da selen die Mönche eingesprungen un

den Preıs ihr91‘ Neißigen Arbeit ZU erwünschten Ziele
gekommen.!)

W ie eben bemerkt, redet Bovo be1 der Petition um den
e1b des Roman DUr VoNn den „fratres ter beatı (Germanı“.
In solchen Fällen erscheint aber gewöhnlich auch der betreffende
Abt unfer den Bıttstellern aufgeführt. Warum 1er nıcht?

Man ann denken: Das Kloster hatte eben keinen Abt
oder WeNnN doch, einen solchen, der sich bei dieser Sache eine
große Reserve auferlegte. w{0) AA Wr bei der ITranslatıo 111
allem Anscheın nach SUuavus in . Vareilles Abt und gleichwohl
spielt 876 keinerlei KRolle 1m Berichte des Bovo! (+anz
türlıch : damals besorgte eben alles der Erzbischof Anseg1s selber.
Ahnlich hler : Eın Abt d © Germankloster fehlte nicht, aber die
führende Rolle lag In anderen Händen.

ur die Jahre 853— 859 Ist als Abteıunhaber St Germain
bereits ]Jener Abt Hugo ezeugt,?) der bel der Translatio 111
wıeder als solcher VO  a OVO genannt wird, und der offenbar
UuUNsSEeETIMM Hagiographen persönlich ekannt WAar. RBei 'Transl]. I1L
wırd Hugo genannt; 1ler bel 'Transl. FE nıcht. eshalb das?
Wohl darum, weıl Hugo damals nıcht beteiligt WAAr. Iso fällt
die IL Übertragung, wenn die sonstigen omente mitberücksichtigt

Vgl es igne lat 138, 251
%) Vgl Dummler Geschichte des OStIran Reiches 443/4

Anm » Schon ın einer Urkunde arls VOIN Juli 853 erscheıint Hugo
abbas als Vorsteher des Osftfers St (Germain, und An 11. Sept. 859 bestätigte
arl dem venerabilis as monaster10 (jermanı Autissiodorensı1is pFrO-
pPInquus noster nomiıine Hugo dıe Bestimmung gewisser ufer fur dıie Kerzen,
dsgl selben Tage dem Osier SIn Germain, Königsschutz un Immunität
auf des ugo Carıssımus as (Quantin, artul de 1’ Yonne I 66, 7 9
(2 Boehmer Reg. Kar
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werden, VO das Jahr S53 ach 59 ann S 1i nıcht
fallen, weiıl der wesentlıch beteilıigte Bischof Heribald
bereits 857 gygestorben W AarT.

Im Diplome VO: Sent. 5861 (Bouquet : N-MMT: 569) wenden sıch »>quidam
sanct]ı ratres monaster10 beatissimı Jermanı . ıttend den König Kar]

mMOS ihnen die Nutznießung Weinberges, welcher ZWALr ZUTLFr Abte1i als
olcher gehöre, den Brüdern ber ob ihres Bedarfes freigebig überlassen worden
SCc1, fur alle Zukunft gewährleisten. Der Tenor des TFextes ze1igt, daß damals
1 ermain unmittelbar unter dem _ Könige Stan: un: keinen eigentlichen
Kommendarabht esa. Der freigebige bt jedoch, dessen ler Nennung des
Namens) Erwähnung geschieht, ist offenbar Abt H ugo, der eben miıttlerweile
die Abtei in ermain ebenso W1e S{ Omer (Sithiou, Bertin) verloren hatte
(Vgl Dümmler 1L1% 23 Anm 1. Ss. ALLL, 80.) AÄAm Dez 563
ist. ar Jahmer Sohn Lothar, der Germain Studien vollendete,
dort Kommendarahb hıs 'T’od nde des Jahres S65 An Weih-
zacht 567 sodann begegnet uUnNs wieder Abt Hugo, der den Öönig Karl en
Kahlen St Germain VON uxerre aste hat. Er behielt dıe Abtei uch
untier arls Söhnen Ludwig und Karlmann ebenso WIC untfer arl dem Diıeken
bıs seinem nde 886 und ließ sıch daselbst begraben., Demnach fehlte vorüber-
gehend eın Abt der Kepräsentation fur in ermain uxerre auch füur 85959
bıs 861 Diese Periode ber ann be1 der Datierung der Transl E1 nicht
Betracht kommen, weil Bischof eribald, WIC bemerkt, se1it 837 N1IC. mehr
Leben WAar,.

(Aehen WITweıter- zurück und fragen : Wer War VO 85
Intendant- des Klosters? begegnen uns verschiedene An-
sichten.

Die Gallıa christliana HOE (3770) 511, 11 meıint  . Im Jahre 833
War Abt St. ermain Christian, der Bürgerkriege 833 sSe1iNer
Treue Ludwig den FT ‚us dem Kloster flüchten mußte, 834 ber ZUruck-
kehrte un 835 IV cal Aug.| *) VO Kaiser C1ION eu Dıplom über freie Abt.
wahl stelle des während der Unruhen verlornen rhielt 846 unterschriıeh
neben Anderen das Dıplom fur Vareilles,? S45 ahm Christian die AauUus Chartres
flüchtigen Mönche des St Peter-Klosters auf, welche VO dortigen Bıschof Helias
arg bedrückt wurden. Im folgenden Tre 8346 wurde Christian 1NDs Kloster ZUuU
Reome versetzt.

Von da 'ab wäare ach den San Marthanern arl der Kahle selber
Abteiinhaber SCWESEN. Das jedoch gehe nNn1ıC N. nota, Num er
fügt bel, als Nachfolger L anzusetzen se1t 846 der Regularabt A b bo, welcher
Bruder des Bischofes Heribald (828 bıs 857) und des Abtes Lupus VO  —

) Dümmler 4, 326 echnet »Wr wurde Abt ebr S64
nd Star Dez 365 An Stelle Lothars kam zunächst dessen Bruder
Karlmann, der bereits Abt on edard Soissons WÄAar. ibid 1L, 390

VI, 602 HE 202
Sickel, Kar Urk IL i 333 (a 835) Bouq uet,
Vgl unten Transil 114
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Ferrijers WwWäar nd welcher, da er cdıie Huld arl des Kahlen verloren hatte, iIns
Oster ging bbo ınterschreıibt S59 eın Instrument für Vareılles, ist eine
jener Zzwel Abte, die unter dem Namen bbo die Synode VON Bonenil S56
(NB al unterzeichnen, un WIT: nach Heribalds Tode Bischof ın uxerre

857
Als weltlıchen Abtelınhaber der ntendanten dieser Zeıt VvVon

846 88 betrachtet die Gallıa chrıs SE den elfen Konrad, den
Bruder der Kalserin Judith, den Onkel des Kahlen und Grafen on
Auxerre, un beruft sich hlefür uf Heirticus, de MATAaAC Germaniı Cap 1 1°,
der den Grafen Konrad lobt, er habe nıcht das A loster 1r siıch ausgenutzt,
zondern E  77 vielmehr dessen gyroßer Wohltäter geworden.

Wir hätten sonach : Abt Christian 8335 —846
hi kKkonrad 846—853

Abt ugo S55Z
Neben diesen erscheint In en Quellen g]eichzeitig als Regularabt In

(jermaın hıs S57 ein gewisser Abbo, der 1n besondere Aufmerksamkeıt
erfordert.

Anders als dıe Gallıa christiana egte sich Mabillon 1n
selnen Annales ILL, dıe Dınge zurecht; da chrıeb

» Quis in regimıne monasteril (Germanı Ahboni SuCcCcesserit, 1N1ON facıle
d.xerim. In vulgatıs iındıe1bus el substituitur Hugo, filıus Conradı Comitıs, QUEN
eti1am e]us OC1 abbatem fuljsse recentilores exıstımant. Benefactorem AYNOSCO,
abhbhatem. S 1 conjeecturıs indulgere 1cet, rediderım Abbonem CUu epıscopatu
retinulsse ınOonaster11 regımen, Qquı 10 0OS tunc erat haud änfrequens ın abbatıbus
regularıbus ad episcopalem digniıtatem assumptiıs, MOTLUO abbatiam Cessisse
Otharıo Carolı yeg1s 1110, post Hugo (Gonradi ılıus öbtinuerit. «
Vgl i1bıd PS &5 1,

dem ode desIndeß Mabillon täuschte sıch, wenn er vor
Abtes Lothar (T 865) Hu 500) nur als emen W ohltäter, nicht auch
als Abt gelten Jassen wollte. Das Di lom des Jahres S59 vom
F1 September bei Bouquet OB 569 ist Zzu klar! Damals u  -

lebte Bischof bbo sıcher noch, weiıl er Ja frühestens De-
zember 8759 starb.1) Ks geht a1soO nicht A A’bbo, den BisCchof,
och 859 als gleichzeitigen Regularabt ZU postulieren, ıhn
ZUM Vorgänger des Abtes Hugo machen. Außerdem ist I
Abt Hugo durch dıe oben 520 miıt Anm beigebrachten Belege
bereıts für 833 gesichert.

Was Nnu den Regularabt bbo VO St. (Germäin zu
Auxerre anbelangt, lesen WIr ın (+esta EDP Äutıss. I E
Migne’ 138, 2951/2)

C: monach EPISCOPUS sußPradicke Heribaldı pam‘iflcz'& ST
INANUS sedit VT Z DEr SIFCHNUUS, omnimoda eloguentia
Praeclarus alg AM IM ALYINLS SCYTLÖTUTFIS UQ IM SaeCULarı0us Princı-

' Heribald, Bischof seıit 828, starbh nach Duchesne anl prı 857
„Studien und Mitteilungen“ 1907. XX VIlH 3—
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Dalıter PYUdHlus PFrut AULECH ASs r0Cn0DDi2 (TEIMANI, PDost JFaAairıs
AUTEM ARCESSUM U,  U (‚arolz CZ eleCIUS Ponlifcatut SUOSTIEUTUS eST

her ihn bemerkt Duchesne, fastes EPLSCOP 446
»36 HKrere du precedent (Heribaldus) Siegea, apı CS les (7esta,

deux R  €  AUS et dix IT  9 GE Q U1l eu e 1a date de mort reporteralt S ()

ayenement Au IN OIS de fevrier 857 a1ls la chronolozgie d’ Heribald permet
de temonter S 1 haut doit ‚VO1LT CITITEUT ans ’un des chiıffres, de
’?annees 11 prıt part Au  D4 15 episcopales de S59 Metz, JS m

Savonnieres, Juin Son obiıt etant du decembre, 11 du OÖOUu le de-
ecembre 859

bbo wird bel GTams, Sseries SPP 5092 datiert : bbo
S97 16© S59 XI} S60 Wollte Ma der Angabe der
Gesta dıe Monate qauf reduzleren, dann hätte bbo SEe1%
Julı 857 den biscechöflichen Stuhl gehabt Hür uns verschlägt
65 Augenblick nichts, ob bbo S59 oder S60 starbh die Notiz
der (resta, VOoOr Se1Ner Erhebung SsSel bbo Mönch und Abt
St Germain SCWESCH, ist eindeutig, daß WIL miıt der sicheren
Tatsache rechnen haben, neben Bischof bbo habe gleich-zeitig andere bte St (+2rmain Auxerre gegeben.

Zunächst der Kommendarabt Hugo und der kKegulaı-
abt bbo A St (+ermain AÄAuxerre ebenso kompatıibel (853
bis 89 0), W168 selnerzeıt der Regularabt (+auzlın miıt dem
Kommendarabt Bischof Ebroin GHanfeuil GE

bbo aber als Regularabt St. (+erman Auxerre
reicht weıter zurück enn der Kommendarabht Hugo Durch das
oben 520 erwähnte Dıplom VOMmMm Juli 835 hatte Kalser
Ludwig dem Kloster (+ermaın neuerdings freje Abtwahl
gesichert Nun wurde durch den Wegzug des Abtes Christian

Jahre 846 dıe Abhte]l vakant. Es bedurfte Wahl der
(+ewählte eben Abbo, WIC SanNz mı1t Recht die (zallia.
christiana AL 372 annımmt:

S bbo Heribaldi CPP1 SETMANUS elusdemque Antiss sede SUCCESsSo:r

esi Sance, de QUO intelligenda vıdetur epıstola Lupi Ferrariensis COHm1mM  S

amborum iratrıs, Irmentrudis reEZINAE scrıpta ad rıbaldum uL Abbonis
indigentiam collatis 2e8SSarııs temperare gravaretur 1pse CeN1L1MM 458 Carolı
alvı offensam 1iNCuUurrısset bonis el honoribus destitutus fuerat aulo pOosSt
humanarum pertaesus monachum ndult apu Germanum, admıiınıstra.-
;uonem antum spirıtualem CUM abhbatis ıtulo SUSCEPISSE ereditur S46 Hoc
equidem NNO subseripsit lıterıs Rodulfı CPPI Bituricensis Pro monasterio
Solemniacens] Oceurrit el HNO 8592 1n instrumento dato 1 gratiji am monachorunx

Vgl St Be 9i 1906 3
Mabillon, Ann LII
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RKemig  w  Aa Senonensis Unus Esse vıdetur duobus abbatibus, Q U1 NOIM1NE€e

Ahbbonis Synodo Banoilensı subsignarunt S56 Superos evocato Herihbaldo
fratre pontific1as Aufrı:eı nfulas sSumsıt 857

Wır haben sOmıi1t zusammenfassend.ı Auxerre für dıe Jahre
S46—853 diese Lage

Herıbald, dem das Recht ber die Romanusreliquien
steht, ist Bischof. Er stand ZW ar 833 auf seıten Lothars,?) erbat
sıch aber 841 die uld arl des Kahlen 3) und stand fortan
besten Einvernehmen mıiıt :demselben. 4)

Abbo, des Bischofes Bruder, ist Regularabt des Klosters
St Germain, dem der Bischof ONSC Beziehungen unterhält,
auf dessen Mithilfe er ZUuU teıl ADSOW165C ıst, dessen Räumen
} begraben werden ıll

Konrad, der Welfe, raf VO  b Auxerre, des Königs arl
Onkel der Vater Hugos, des baldıyen Abtes (853), der mächtigste
(iroße Gebietes, der hochherzige (+önner des Klosters, er-
weıtert die Kırche nach Osten, baut eiNe kostspielige Krypta,
dıe 859 fertig wird, un: verdient WENISEL den Namen
Kommendarabtes als vielmehr den Klostermäzenas.

Unter solchen Verhältnissen 181 dıe Darstellung Bovos SahZ
einleuchtend Konrad wırd nıcht C aNnT weil er nıcht die
führende Rolle spielte, welche ] bei den Brüdern Jag, m1% denen
iıhr G5önner Sinnes WAar bbo wird nicht genannt weil

als Profeß VON St. (+ermaıln (selt 836 un als Regularabt
(seıit 846) eben den Mönchen oder Fratres gehörte nd miıt
ıhnen einbegriffen ist Heribald aber, der dıe Reliquien
schließlich abgab und der Koalıtion VO  - seıten des leiblichen
Bruders Abbo, der ıhm teuren Mönche und des befreundeten
Grafen Konrad lange wıderstand, wiıird gebührend heraus-
gehoben.

Unserm Ansatze Translatio I1 8() stehen
sonach entsprechende Gründe ZUC Seıite un erübrigt 1Ur

noch die abweichenden Ansıchten bel Mabillon und Leeclere VOTLI-

zuführen

In den Kapıtularıen V OIM November 853 erscheint Ahbbo als Missus fur
Mabillon, Ann 1Ehurgundische Bezirke 26/7 ber Missıi vgl. VO

Exkurs IMSlekste1i Robert der JTapfere Berlin, Löwensteıin.
123 131 un 20

Aabillon Ann I1 'e>)
9y K OE 6292

Gesta, Migne 1 138 251
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tom 14Mabiıllon kommt Se1INeEN Annales
pas 655 18 unter dem Jahre 844 auf UuUNsSsSere rage ZU

sprechen und äaußert
»Ob easdem e X!  S (SC Nortmannorum) 1A5 S Romanı abbatıs

sepulturae 10C0, Q UL Fons rogı olım dieehbatur Autisiıodorum translatum atque 11

eccles1a A matoris deposıtum est(j.« Das uUuUlNlseTre ranslatıo
» Post. ÖOn multum temporıs monachos J. Germanı Cupido 1NCcessit habendı

SaCr1 thesaurı, Q UEIN sıbı x Herıbaldoa CPDPO arı eXxpe  etlerunt egre annuıt
tandem pontifex CFUMY U COTPUS OCu sölleranı pOoHm Da ad Sanctı (+ermanı bası-
i1cam deportatum ibıdem remansıt USQUE ad tempus Ansegisi Senonum metro-

polıtae Q U1 illud ab Hugone abhate multiıs precibus impetravıf.« Das 1St
3861 ranslatıo I1

Mabillon SOmIt die Translatio I1 auf 44 h
die Zeıt, da die Normannengefahr auch für Äuxerre er
drohender wurde ; kommt also uUNSeTer Datierung u  - S ()
zıiemlıch nahe.

NDagegen besteht e1N gewaltiger Unterschied betreffs der
'Lranslatıo 1AM IL Mabillon schlägt VF: Iransl. S40 1)

Ansatz- aber autete:: I ransl. (301!

Gleich Mabillon verlegt auch Leclere 1692 S die
Translatıo die Jahre ach 84.0 und ermutfe für die Trans-
latıo I1 das Jahr 845 Letzteres Datum WwWäare allenfalls annehmbar,
wenn durch bessere Gründe gestütz würde als dıe VOR Leeclere
beigebrachten. Krstere Datierung jedoch (Transl. 4 841)
und ıhre Begründung bei Lieelere muß ich meılnerseits entschieden
anplennen

Leclere betont zunächst sSe1l dem Jahrhundert fremd
ZECWESCH exhumer les Saintfs ei de les transporter ailleurs.

une revelation d’en hauf, ont regardaıt geEneEralement
un  D profanation sacrılege d’ouvriır tombeau.“ 162

Die von Leclere beigebrachten Belege erhärten:' wohl, daß
Profanation der Heiligenzräber un Heiligenraub beı xem und
persönlichen Besitz als Verbrechen galt, aber durchaus nıcht,
daß notwendige und miıt den erforderlichen Ehren un Rechten
vOrSCNOMMENG Übertragungen verpönte Sakrilegien renR. So
übertrug J auch Bischof Kutrop von Angers die Reliquien des 6S
hl Albın, SECINES Vorgängers, die erweıterte Basılıka.?

Die Motivierung der. translatıo des hl Roman durch die
T’ranslationsmode des Jahrhunderts welche gewiß nıcht völliıg

Weiter Lragt dehnbarer Ausdruck 1ın diıesem Zusammenhang wohl
kaum zurück!

cta Boll Mart. E St Be Ci 1905, DAa Kirchl Lex
- 1300 (Kutrop. 2)
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verkennen ist), reicht unmöglich 4A4Us ZU Postulat, dieber-
rag ung habe ersi Jahrhundert stattgefunden. 165

W enn Leclere weıterhin zwischen der Schlacht VON Fon-
enNnay un dem hl Roman VOIN Dryes beide Örtlichkeiten
sind unfer sich und für AÄAuxerre ahe e1INe KEW1SSC Kausalıtät
betreffs der translatıo herstellen will, ist der (G(Gedanke Z WTr

interessant, nichtsdestoweniger jedoch iırrelevant. 165 SaqW ären die Könige arl und Ludwig diıe V erursacher der ber-
tragung SOWESCH, müßte der Bericht des OVO anders lauten.

Das Hauptmotiv sucht übrigens Leclere.. selber schließlich
miıt Mabillon der Furcht VOLr den Normannen (PpE. )5
und erklärt sıch daraus auch den Mangel Kinspruches VO
se1te der dortigen Bevölkerung die W egnahme ihres

Patrons. 168
ber derartigen Kınspruch konnte überhaupt

nıcht kommen : der Roman gyehörte den Mönchen; S1ie

fort, nahmen S16 ihren Besıtz eben mıt.
Warum indeß die Mönche VONN Dryes 84 ! mıi1t ihrem Keliquıen

schatz Zzuerst nach Amator und erst CIN17€ Jahre nachher
ach (+erman Z 311 Leclere AUS dem Umstand

erklären; daß 841 eben die Krypta VO  — (+erman Bau be
orıffen und für die Aufnahme des Roman noch keinen
Platz bot (pg 1 68.) Allein be]l solcher Annahme begreift Ina  an

nıcht, w1e Bischof Heribald sıch WCISCIN konnte, das anvertraute
Deposıtum zurückzugeben. Nach Bovos Darstellung hatten die
Mönche VON St (+ermain keinerle1 klagbaren Rechtsanspruch auf
die Relıquien des Koman ; Was S1e antrıeb, dieselben vVvom
Bischof Heribald ZzU erbıtten, Wardıe „Cup1do habendi
SaCcrT thesaurı“.

Gründe, mıiıt denen das Verlangen un Ansuchen
motivıert wurde, IMuSseN unter anderen SCWESCH Se1 Roman
WäaTr Mönch und kein Bıschof, gehört also vielmehr ı die Kloster-
enn dıe Kathedralkirche E1N€6€ Reihe VOI Bischöfen wurde

die. Krypta VO (+erman übertragen, wolle
DE nıcht VOTLT allem den ehemaligen Benediktinerabt SEINCH

Berufsgenossen (German überlassen, während Amator
de JUTC Aur Kanonıker den Dienst versehen ? bel (+erman
wollte Heribald egraben werden ; ec>s ziemte sıch SCINE kündiftige
Ruhestätte quszuzeichnen dgl uch scheıint 6S daß die
Mönche VO  $ (+erman überhaupt Heribald sıch sehr
entgegenkommend verhielten, daß der Spruch ZUT Geltung
kam „Eıin Ihenst ist des andern wert.
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Der zWeiten Translation gehört eine KEpısode A welche

nıcht unbeachtet bleiben darf dıe-_Entwendung der Hırn-

VOoNn Bonnart.
schale des Roman durcl_1‚f den Ruralpriester Aaron

Die Kirche Amator befand sıch süd westlichen Eın-
San VO  — AÄAuxerre („SUr le mont Artre Autricus“) 1n der
Mıtte des Kömeteriums : VO  —_ da ZOS der fejerliche Ziug durch
die Stadt nach dem: Germanuskloster.1 } Als Nnu. der
heilige e1b auf der Bahre zugerichtet und geschmückt wurde,
machte sıch der in (+erman wohlbekannte Priester Aaron dabei
Z schaffen,? brachte In einem günstig erhaschten Augenblicke
die Hirnschale des Heiligen sıch un verschwand allsogleich.Das wäare kaum möglich SCWESECN, hätte Aaron selber erst
den Schädel gewaltsam teılen mMussen W oher 1U  zn die Stückelung
des Schädels? Ich denke, be] der Öffnung des Sarkophages
ZU Zwecke der Ausschmückung für die Prozessjion S@e1 durch
eiıne unglückliche Manipulation der Schädel 1n Stücke gebrochen
worden, oder, W as vielleicht och wahrscheinlicher klingen mas,schon bei der Ausgrabung ZU Zwecke der "Translation 4Ü4UuS

Dryes naclh AÄAuxerre SEe1 die Integrität des Hauptes VO heiligenRoman Z Verlust SCTAaNZEN. oder S diese Notiz ist
von großem Wert, WEeNN es sıch: die Frage andelt: 1e
konnte die Legende entstehen, Biıschof Roman VO
Auxerre ( 250/4)
gewegen.5) se1ı Märtyrer dur<fh Enthéupt’tlng

Die Kxpositur Bonnart mochte In einem Depend}erii- oder
Servitutsverhältnis ZU. Kloster st. (+ermain stehen ; dann Wr
eıne nähere Beziehung zwıischen dem Kloster und Aaron NAafur-
notwendiıg.

Nebenbeı kan dieser Aaron auch einem Anhaltspunktefür die Daterung der Kpisode dıenen.
en Aaron exponlerter Kuralpriester In Bonnard (rechtsder Yonne) WAäTr,; darf er nıcht allzujuug gedacht werden.Zählte bei der ME Translatio etwa 35 Jahre, S beı

der HE Translatio des Jahres S76 rund ad Tre älter, und
S WeNN INa  - mıiıt Lieclerec VO Jahre 545 (  —  Z trl. IL.) ausgeht,eiIn (Greis VO 65 Jahren; geht Man Nac unserm Ansatz)
VO Jahre 1a10 AaUS, hat 81N. Alter VO  } Jahren und
annn leichter der rüstige und arbeitsfähige Mannn se1n, als welcher

och 1 Bericht der ILL. Ubertrag_un'g érsch9int.
Karte

Leclerc 16  o Vgl. Trl 514 und Ggl]i'a_ch;j. 4
ita Roniani U 156 I1,

ö) Vgl ben 3a12



Bevor nämlıch Erzbischof Ansegıs von ens den eib des
hl Roman AUS (+erman Zu Äuxerre für das Kloster Vareilles
erlangte, hatte in KErfahrung gebracht, eine kKomanusreliquıebefinde sich bereıts in seiner Diözese, eben jene Hırnschale,welche Aaron nach Bonnart entwendet hatte Anseg1s hocherfreut,
äßt den Priester kommen un vergewiıssert sıch durch eın Verhör
ber die Kıchtigkeılt der Tatsache: GUO 0OMN1 CEFrTIUS - AQNALA,
MATHUFE Accedzt ad LOCUM, Jubelgue coelestem 701 ostendz INESAUFUÜUM, SUS-
CIPLENSGUE Sanciz VELLUULGAS amplectitur, a  Ca OCULIS, aAULALOFLDUS Ade-
mulcet DSCULIZS SICQUE 072 COMPOS SA Iaetus vedıt ad UFODEM« NT, TE

Dieser W allfahrtsbesuch des Erzbischofes AnsegI1s iın Bonnart
fand STa eın1ıge eıt VOT 8(6, aum aber früher qlg eiwa

Deinde nNAaj0orı AdAUC desiderio Aaccendıitur O7 SAMHCLL
COFPOFLS Aaberentur yeliquiae COMPEFLENSGUE IM CYMANT COCNO0OD1O0
Sanctı COFPUS Aaberi D Nachdem Ansegıs über die Trans-
latıon ach (+erman 1mM klaren War. blieb Nnu dıie Frage, ob nicht
eine NeCUE Versetzung stattgefunden ; diese Frage WAar bald gelöst.Leelere 171) meınt, der Erzbischof habe bei
Jenem Besuche (8(4/5) die Reliquie Bonnart auch sogleich AaAn
sıch gebracht un nach Sens mitgenommen : „Ayant ensuılte obtenu
de l’emporter, l S en retourne pleın de ]o1e S} ville : metro olı
taıne.“ Die gyleiche Vorstellung egte Mabillorfl) (Annal. DE655 18)

Der Hagilograph selber jedoch weıiß und sagt davon nıchts.
Im Gegenteile, se1ıne Darstellung scheint eıne solche Er
klärung Zzu verbleten. Bonnart WAar bereits ZU W allfahrtsorte
geworden ; ?) die Relıquie fortnehmen hleß ”N viel, als die Wall
fahrt zerstören; das ziemte eiınem Erzbischof schlecht, ganz be-
sonders, wWenNnn er eın armer Verehrer des Heiligen WAar. Außerdem
INg das Trachten des Ansegisus nıcht sehr dahin, Reliquiendes hl Roman ın seiner Metropole als vielmehr ın seiner. D’iözese
ZU besitzen : sSonst hätte er den e1b aus (German nıcht
ach Vareilles, sondern eben nach ens übertragen lassen.
Freilich blieb der 1n ede stehende Schädelteil nıcht immer zu
Bonnart ; er anderswohin kam, g1bt der Hagiograph nicht

er Sagı 1Ur »Z0101€ DLUrIMO LEMPOTE ACYUM. PLENUS DErmMANSiE,
S rEQUENTLOUS CLIFCO AEZTOLANLES praestitag sam'z‘az‘zis AECLATANS z'7zdicz'z's‚ «

3 presbyter ruralis ecclesiae onı-horti onar Aaron nom1ıne, ÜRN
capıtıs, QUO superne “cerebrum tegıtur, Lurto sublegit, et ın suam retulit ecclesiam,

UQ Ua iıtıdem Ansegisus ea SaCr1
ıta IL I 1:ticis portıonem accepit.«
Möglicherweise wurden die Heilungen / Bonnart (Yon. Aaron?) auf-

gezeichnet und standen dem Bovo oder seinem Fortsetzer ZUr Verfügung. Aus
dem pburımo bem ın Verbindung mıt dem mstande, daß späater durch die

Vıta keine weitere Erwähnung mehr geschieht, könnte an SO ar folgern,
daß die Verbringung ach ens och später a
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Sollte daraus auch gefolgert werden können, daß Bonnart och
ZU  Dand eıt Bovos SCIHEN Schatz einbüßte, annn dies Ja auch
unfier Gualter oder doch ach 8’76 geschehen SeIn Wenn Bovo
die KEntifernung der Kelıquie aUsS Bonnart ach ens och erlebte,

hegt nächsten, die Zieit dafür anzusetzen und
das Motiv der Bergung VOFLF den Normannen suchen

(Fortsetzung nächsten Jahrgange.)

Die Reiormsynode VO 817 und das VO ihr
erlassene Kapitular.

Von Bruno Albers, Monte (lassıno

Allbekannt sınd die Bemühungen des Abtes Benedikt VON

Anıane die Reform des Benediktinerordens Schon nNntier
der hegjlerung arl des Großen hatte Ludwig, der nachmalige
Kalser dem Abte, mıt dem INN1ISEr Beziehung stand die
Leıtung sämtlicher Benediktinerabteien VO Aqultanıen er-
rau Selbst ZU  — Kegierung berufen, ZINSCN e1in Bestrebungen
weiter. Der Benediktinerorden sollte unter einNn ÖOberhaupt
kommen. BPenedikt Wr dazu ausersehen als erster diese Stelle
einzunehmen. Gleiche Sitten und Gebräuche würden die einzelnen
Abteien untereinander verbinden. Die Klöster VO Anıane nd
das neugegründete Inda sollten diePflanzschulen SCINH, AaUus denen

Leben, eue Kraft undgeısti1geBetätigung hervorgehen
würde. Benedikt selbst hat Se1INn großzügiges Werk nıcht vollendet
gesehen ; schiled AUS diesem Leben (1 821) ohne überhaupt
ernstliche Schritte A Fıinleitung des Werkes haben
So ussen WIL wenıgstens schließen, da un VON Reformen 11

Orden nach dem Jahre 817 oder Sar nıchts mehr berıichtet
wird Trotzdem 1S% VO iıhm der Anfang Reform gemacht
worden. War ‚wls ıhm selbst nicht beschieden , SEIN Ideal
wirklicht Z sehen, hat doch die Reform vorbereitet, welche
eiwa 100 Jahre nach ıihm entstand, und dıe für fast, drei Jahr-
hunderte der Geist und al e T ar  Bannerträger der damaligen Kultur und
Zeitrichtung wurde. Die Kluniazenser en die Ideen enedikts
voxnxn Anıane aufs NeEUe aufgenommen und ZU Veıl verwirklicht
Gelang auch ihnen nicht das großartige Werk vollenden,
haben daran verschiedene Faktoren die Schuld hauptsächlich

Ich unterlasse ]1er wel:  {  ere Literatur anzuführen Man Mag Cheyvalıer,
Repertoire su VOCce Benoıt d’Aniane, nd die ahrbucher des Deutschen Reiches
ınter Karl denı Großen und Ludwig em Frommen nachsehen.

ita Benedicti, M 1 103, 37 Cap Consuet Monast. HT 1502


